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144 SUufk. (Onsets anbhi.

3îufteritâge; fpäuftg wirb aber btê ©rate p fïût> cor»
genommene, ©te Süffe werben geroaltfam bernnterge--
fdhlagen [unb baburd)'bent Saum Seriehungen beige»

bradât, non benen er fief) nur ïangfam wieber étroit ;

pbem töft ftdj: bie grüne ©chale nur fdhwer non ber
SNufj; roaS bie oieïfad^ geringe jpattbarfeit berfelben pr
golge bat. ©iefe Übelftönbe p befeitigen, wirb bie.

©raie bann Dörgen omnten, wenn bie SRüffe non felbft;
auS ben |)üßen falten. ©in fräftigeS Schütteln genügt
in ben meiften gälten, um bie SRüffe herunter p bringen.
Sin Setleben ber jarten QahreStrtebe ifi auf btefe Söeife
auSgefchloffen unb. mir erhalten bie ©ernähr, bah ber
Saum audh im nächften Qahr wieber trägt. Dbfcfjon}
mir bie SRupäume nicht ber grûcfjte roegen pflanjen,
bilben» bie 9Rüffe gleichwohl eine miUfommene Seigabe,
bie bei richtiger Serwertung etnen hübfchen SRebenoer»

bienft einbringt. »

$tt:S8epg auf ©tanbort unb Pflege ift ber DRufj»
bäum nicht anfprudjäooH. 3war ift er au§gefprcd)ene
Calfpftanje, er fommt aber überall fort, fofern ntdjt
ftauenbe. Sobennäffe oorhanben ift. ©elbft auf unfrudjjt*
barem Calffdhutt,, auf ©teinhaufen ober fonftigen ©tel»
lern, wo anbete Säume nidfjt SBurjel faffen fönnen, ge»

bethi er; noch! gut. ©anf bem fräftigen, breiten Sßurjel»
werf madht ber Btufjbgum audh ben gertngften ©tanbort
noch- nutsbar. SS gibt nodf feht oiet leere ©teilen unb
SBinfel, j. S. auf SBetben, Öbur.gen. fteiien, trocfenen
falben 2C., wo mit Sotteil SRufjbäume angepflanjt wer»
ben fönnen. Srbrutfdhungen fönnen baburdh oerhinbert
werben unb trodfene; falben erhalten; wohltuenbe Se»

fdhattung; überbtcS fidfjert uhS ber jährliche $oIäpwad)S
reichliche Serjtnfung für bie aufgewenbeten Soften. Hludh
in' ber Dtähe. ber ©ebäube finbet man hier ober bort
Saum pm pflanzen eines SupaumeS. Qum 3wecfe,
ber Sefdhattung letftet bie Sinbe tn ber ,f}ugenb groar
beffete ©ienfie, weil fie rafdhmüdhfig fdfpeB ein breites
Slätterbadh entwicfelt. £rat ber SRupaum aber ein be»

ftimmteS Hilter erreicht, fo erfeht er bie Sinbe ooüfiänbig,
wobei ber golpjert baS föRehrfadhe beS BtnbenholjeS
ausmacht.

3fn milben Sagen gebeiht. ber SRujjbaum auch als
aSalbbaum, Qn ©tuppen ben Suchen beigemifcht, hält
er als? jtemlief» rafdhrcüdhftger Saum mit biefem bis pm
höherem Hilter Schritt unb wirb babei fdhlanffdhäftig,
afirein unb oollholjig. n '

©ie; ifjftanpng erfolgt am heften im grühjahr.
©einer langen ißfahtwurjel wegen wirb ber DRuftbaum
als einjähriger ©ämling ins grete oerpflanjt. Qmmer»
hin fann man ihn auchlnerfchult, b. h- .3—4jährig ober
älter mit Seidjtigfett oerpflanjen. ©abei ftnb aber
grofte <f}flanjlödher unb gute Sobenlocferung erforbetlidh.
©oweit' nidht ; burdh @aat felber gepgen, fönnen junge
Suftbaumpflanjen auS' gorfigärten p annehmbarem
HJreiS bepgen werben. (ißrättigauer.)

UmcbiedetKs.
fxitnoifchuh am Siermalbftatterfee. ©er Sorftanb

ber fdhweiierifdhen Sereinigung für ^eimatfdhuh hat eine;
SlngabeTan ben„@tabtrat pomSujern gerichtet, in ber
er erfudht, einen allgemeinen HBettbewerb jur
Srlangung'tpon 3fbeeu entwürfen für einen,
SebauungSplan ber ©tabt Sujern unb Um]»
g e b u ng, unter gadjleuten p oeranftalten. Qm ßufam»
menhang bamit wäre bie pfünftige ©eftaltung ber beiben
©eeufer unb bie projeftterte Sahnhofetweiterung im 3n<
tereffe beS gefamten ©tabtbilbeS p berücfftdhtigen.

©ine ötdje würbe in bet Corporations mal»
bung Kiebingen (3ütich) anfangs; 9Rai im „Sßeibem

>3eit»na („atieifterblatt") 3^' I

hau" beim 3Hüf)teroeiher (SobungSgebtet) gefällt, bete"

©tamm eine Sänge oon 12,20 Steter unb etnen mi«'

leren ©ur^nteffer oon 1,06 Steter 10,77 Cubifme^j
aufweift. ©er ©tamm würbe; auf bem ©emeinberoen

mit SBinben unb „SBatbteufel" an eine ©trafte befot'

bert. ©iefeS baS wohl eineS bdj

gröftten ift, baS je tn ber Umgebung gefällt würbe,. m

ber Sefidhtigung wert, ©er Corporation, bie nodh

einige fdjöne Sjemplare oerfügt, fteht ein guter @*'jf :
in SluSfidht, inSbefonbere ba folcf)e ^ölpr im
anstehen.

3m SiegenfchaftStietfeht i« Safel ift im erfte"

Quartal 1916, oerglidhen mit bem Sorjähre, eine wefem'

lidie Serfdhle^terung eingetreten. Umgefeht würben 1*1

(172) bebaute gellen mit 623,28 a (953,62 a) ««f
101 (116) unbebaute SarjeHen mit 774,23 a (1466,80 a)'

©ie Umfahfumme für 72 bebaute ^3atjeHctt betrug W
j 3;3 StiBionen ^raufen (4,725 StiB:); unb für 58 unÇ
baute SarpBen, für welche bte Umfahfumme Öefannt if'
nur 456,000 gr. (665,500 gr.). @e|r ftarf ift bei betj

i bebauten ©runbftücfen ber Anteil ber fjwangSoerfäuffi
bte Umfahfumme ift babei nidht als Slaftftab nerwenb'

bar, weil bei einigen Dbjefien bie angegebene ©umW®

in feinem SerhältniS pm wirfltdhen Serf'ehrSmert fteht-

gn mehreren BBohnoterteln, ganj befonberS aber ^
Stehen, bebingen einige wenige abnormale gäfle etwa'

fgrofje Sohlen für ben glächeninhalt bei ben Swang^
j oertäufen.

] ©le Santöttßleit i« Safel im erften Quartal 191h

] war ganj gertng. ©ebaut würben an SBohnbauten n|
i ein SinfamiltenhauS in ©elbunbtnaen, ©otthelf um
Stehen, fowie brel SJtiethäufer in StatthäuS. ®aS if
aBeS. ®aS einjige ©efdhäftShauS in ©unbelbtngen urtb

| bte wenigen Hin» unb Umbauten fommen für ben 2Bof'
nungSmarft gar nidht tn Setradht. SrfteBt würben it"

ganjen 31 (54) Dbjefte mit 17 (69) SBoljnungen, ba'

runter 3 (11) ©infamilienhäufer. 3ln Saugefuchen würbe«
85 (79) eingegeben, ©er SettopwadfjS im HBohnung?'
beftanb betrug 17 (63) SBohnungen.

Siteradttr.
j ©fhrceiptifdjeS «yport-gahrbuch. (Slngef.) @eü

Sahren haben bie ©ef retariate b er Sern er ^a«'
b e l S f a m m er ihre Hlufmerffamfeit ber görbetung be?

SjporteS unferer heimifdhen Srjeugniffe gefdhenft. 3l"f
©runb wieberholter Umfragen würben bie befonber"

| Sebürfntffe beS 3luSlanbmarfteS feftgefteüt unb burtf
mannigfaltigen Serfehr mit Sntereffenten fdhweiprifch^
Srobufte im HluSlanb Sejiehungen gefnüpft, bte erlaubte«'
jene Creife l'ennen p lernen,, bie ftch am Orte fetbft fÖ«

Slnführung oon ©dhweijerwaren umfehen. — SDRit Unter»

ftühung }ahl"®l^h^ @?port«gadhmännen ber ©dhwet« g«'

langt bte jahrelange Arbeit in SRonographten über jeb'
Snbuftrie im „©dhweijer. @;çport»3ahrbudh"
©arfteüung. ©iefen ©arfteßungen folgen ein nadf) Sranche«
eingeteiltes girmenregifteri fowie ein aBarenoerpichni^
baS bte erportfähigen Slrtifel mit ihren Sieferanten nach!

weift, ©ie SRegifter, umfaffen mehrere taufenb StrtiOj
unb girmen. — ®aS Söerf wirb tn groften Creifen w«

Sntereffe aufgenommen unb bereits ift bie Sachfrage a«®;

bem atuSlanb eine fehr erfreuliche. ©S ift; fidher, bau

baS burdhgängig, bretfpradhig (englifdf), beutfdh unb fra«'
jöfifdh) angelegte Such unferm 3luf?enhanbel oorjflglith'
©ienfte leiften wirb unb audh. im tnlänbifdhen Setfrh^
wirb es ein praftifdheS unb wiüfommeneS Drientterungä'
mittet fein. _____
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Nußerträge: Häufig wird aber die Ernte zu früh vor-
genommen:. Die Nüsse werden gewaltsam herunterge-
schlagen 'und dadurch dem Baum Verletzungen beige-
bracht, von denen er sich nur langsam wieder erholt;
zudem löst sich die grüne Schale nur schwer von der
Nuß/ was die vielfach geringe Haltbarkeit derselben zur
Folge hat. Diese Übelstände zu beseitigen, wird die
Ernte dann vorgenommen, wenn die Nüsse von selbst!
aus den Hüllen fallen. Ein kräftiges Schütteln genügt
in den meisten Fällen, um die Nüsse herunter zu bringen.
Ein Verletzen der zarten Jahrestriebe ist auf diese Weise
ausgeschlossen und wir erhalten die Gewähr, daß der
Baum auch im nächsten Jahr wieder trägt. Obschon
wir die Nußbäume nicht der Früchte wegen pflanzen,
bilden: die. Nüsse gleichwohl eine, willkommene Beigabe,
die bei richtiger Verwertung einen hübschen Nebenver-
dienst einbringt. '

Im Bezug auf Standort- und Pflege ist der Nuß-
bäum nicht anspruchsvoll. Zwar ist er ausgesprochene
Kalkpflanze, er kommt aber überall fort, sofern nicht
stauende. Bodennässe vorhanden ist. Selbst auf unfrucht-
barem Kalkschutt,, auf Steinhaufen oder sonstigen Stel-
len, wo andere Bäume nicht Wurzel fassen können, ge-
deiht er nocht gut. Dank dem kräftigen, breiten Wurzel-
werk macht der Nußbäum auch den geringsten Standort
nach: nutzbar. Es gibt! noch sehr viel, leere Stellen und
Winkel, z. B. auf Weiden, Ödungen, steilen, trockenen
Halden zc., wo mit Vorteil Nußbäume angepflanzt wer-
den können. Erdrutschungen können dadurch verhindert
werden und trockene: Halden erhalten, wohltuende Be-
schattung; überdies sichert ufis der jährliche Holzzuwachs
reichliche Verzinsung für die aufgewendeten Kosten. Auch
in der Nähe der Gebäude findet man hier oder dort
Raum zum pflanzen eines Nußbaumes. Zum Zwecke
der Beschattung leistet die Linde in der Jugend zwar
bessere Dienste, weil sie raschwüchsig schnell ein breites
Blätterdach entwickelt. Hat der Nußbaum aber ein be-

stimmtes Alter erreicht, so ersetzt er die Linde vollständig,
wobei der Holzwert das Mehrfache des Lindenholzes
ausmacht.

In milden Lagen gedeiht der Nußbaum auch als
Waldbaum. In Gruppen den Buchen beigemischt/ hält
er als ziemlich raschwüchsiger Baum mit diesem bis zum
höheren > Alter Schritt und wird dabei schlankschäftig,
astrein und vollholzig. '

Die- Pflanzung erfolgt am besten im Frühjahr.
Seiner langen Pfahlwurzel wegen wird der Nußbaum
als einjähriger Sämling ins Freie verpflanzt. Immer-
hin kann man ihn auch^verschult, d. h.,3—4jährig oder
älter mit Leichtigkeit verpflanzen. Dabei sind aber
große Pflanzlöcher und gute Bodenlockerung erforderlich/
Soweit- nicht durch Saat selber gezogen, können junge
Nußbaumpflanzen aus- Forstgärten zu annehmbarem
Preis-bezogen werden. (Prättigauer.)

ilmKWentt.
Heimatschutz am VierwaldstSttersee. Der Vorstand

der schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz hat eine
Eingabe"«» den Stadtrat von Luzern gerichtet, in der
er ersucht, einen allgemeinen Wettbewerb zur
Erlangung'lvon Ideen entwürfen für e inen
Bebauungsplan der Stadt Luzern und Umj-
geb u n g unter Fachleuten zu veranstalten. Im Zusam-
menhang damit wäre die zukünftige Gestaltung der beiden
Seeufer und die projektierte Bahnhoferweiterung im In-
teresse des gesamten Stadtbildes zu berücksichtigen.

Eine Eiche wurde in der Korporationswal-
dung Hedingen (Zürich) anfangs Mai im „Weiden-

.-Zeitung („Meisterblatt") -

hau" beim Mühleweiher (Rodungsgebtet) gefällt, deren
^

Stamm eine Länge von 12.20 Meter und einen nn«'

leren Durchmesser von 1,06 Meter — 10,77 Kubikmeter

aufweist. Der Stamm wurde auf dem Gemeindewen
mit Winden und „Waldteufel" an eine Straße besor-

dert. Dieses Prachtsexemplar, das wohl eines der

größten ist, das je in der Umgebung gefällt wurde, m

der Besichtigung wert. Der Korporation, die noch über

einige schöne Exemplare verfügt, steht ein guter Erlös

in Aussicht, insbesondere da solche Hölzer im Preise

anziehen.

Im LiegenschastSverkehr in Basel ist im erste»

Quartal 1916. verglichen mit dem Vorjahre, eine wesem'

liche Verschlechterung eingetreten. Umgesetzt wurden M
(172) bebaute Parzellen mit 623,28 a (953.62 a) und

101 (116) unbebaute Parzellen mit 774,23 a (1466.30 ns

Die Umsatzsumme für 72 bebaute Parzellen betrug nur

3.3 Millionen Franken (4,725 Mill:)-und für 58 unbe-

baute Parzellen, für welche die Umsatzsumme bekannt ist

nur 456.000 Fr. (665,500 Fr.). Sehr stark ist bei de»

ì bebauten Grundstücken der Anteil der Zwangsverkäust!
die Umsatzsumme ist dabei nicht als Maßstab verweist'

bar, weil bei einigen Objekten die angegebene Sum>""
in keinem Verhältnis zum wirklichen Verkehrswert steht

In mehreren Wohnvierteln, ganz besonders aber i"
;

Riehen, bedingen einige wenige abnormale Fälle etwa»

große Zahlen für den Flächeninhalt bei den Zwangs'
Verkäufen. >

j Die Bautätigkeit i« Bafel im ersten Quartal 19^
- war ganz gering. Gebaut wurden an Wohnbauten st

sein Einfamilienhaus in Geldundtnaen, Gotthelf und

Riehen, sowie drei Miethäuser in Matthäus. Das ist

alles. Das einzige Geschäftshaus in Gundeldingen und

s die wenigen An- und Umbauten kommen für den Woh'
nungsmarkt gar nicht in Betracht. Erstellt wurden in'

ganzen 31 (54) Objekte mit 17 (69) Wohnungen, da'

runter 3 (11) Einfamilienhäuser. An Baugesuchen wurde"
85 (79) eingegeben. Der Nettozuwachs im Wohnung!'
bestand betrug .17 (63) Wohnungen.

Literatur.
s Schweizerisches Export-Jahrbuch. (Einges.) Gest

Jahren haben die Sekretariate der Bern er HaN'
d els k a m m er ihre Aufmerksamkeit der Förderung des

Exportes unserer heimischen Erzeugnisse geschenkt. Aul
Grund wiederholter Umfragen wurden die besonder"
Bedürfnisse des Auslandmarktes festgestellt und durch

mannigfaltigen Verkehr mit Interessenten schweizerische"

Produkte im Ausland Beziehungen geknüpft, die erlaubte"-
jene Kreise kennen zu lernen, die sich am Orte selbst fÜ"

Einführung von Schweizerwaren umsehen. — Mit Unter'
stützung zahlreicher Export-Fachmänner der Schweiz g"'
langt die jahrelange Arbeit in Monographien über jed"

Industrie im „Schweizer. Export-Jahrbuch" zu"

Darstellung. Diesen Darstellungen folgen ein nach Branche"
eingeteiltes Firmenregister/ sowie ein Warenverzeichnis-
das die exportfähigen Artikel mit ihren Lieferanten nach!

weist. Die Register umfassen mehrere tausend Ärtikss
und Firmen. — Das Werk wird in großen Kreisen >""

Interesse aufgenommen und bereits ist die Nachfrage a"s
dem Ausland eine sehr erfreuliche. Es ist; sicher, daß

das durchgängig dreisprachig (englisch, deutsch und fra"'
zösisch) angelegte Buch unserm Außenhandel vorzüglich"
Dienste leisten wird und auch: im inländischen Verkehs
wird es ein praktisches und willkommenes Orientierung!'
Mittel sein.
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